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als Zierrath einen Crucifixus mit Magdalena , welche die Füfse Chrilii
küfst ; diefes Relief ift gut , der Gufs deffelben aber fchiecht . Links von

Fig . 318.

Taufftem.

ihm lieht AUGVSTVS , rechts diefe lieh auf feine Titel beziehenden Siglen
P . A . M . H . SAX . unter ihm diefe Siglen der Devife Friedrichs des Weifen
V. D . M . 1. JE . Um den Kranz lieft man :

ICH • WEIS • DAS • MEIN • ER • LOSER • LEBET • DIE • EHR •

ALLEIN • DEN • LIBEN • GOTT • GEBE • ICH ■ VOR . VND ■

NACH • MEINEN • TODT • SIMON • WILDT • V • HALL •

M • D • C • LVIII • AVGY : : .

Petersberg .
Kirchdorf und königliche Domaine , 11 km nördlich von Halle gelegen .

Es ift die Kirche auf der Spitze der jetzt als Petersberg benannten höchllen

Bodenerhebung im Saalkreife , welche für unfere Befchreibung ausfchliefslich

Beachtung verdient ; das Dorf und die Domaine find gänzlich unbedeutend .
Der Berg hiefs 1156 auch Mons ethereus und Luchtberg , bis zum 12 . Jahr¬
hundert Lauterberg , mons serenus , und wurde erlt in Folge der auf ihm
erbauten Peterskirche mit feinem jetzigen Namen belegt . Schon die heid -
nifchen Völker werden diefe die Umgegend weithin beherrfchende Boden¬

erhebung zu gottesdienlllichen Zwecken benutzt haben , hat man doch dort
verfchiedentlich nicht unbedeutende vorgefchichtliche Gräberfunde gemacht .
Auch bei der Chriltianifirung des Landes wird daher der Blick der Millio¬
näre fich auf diefen Berg vornehmlich gerichtet haben , um zunächfl an der
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Stätte des heidnifchen Cultus ein lichtbares und dauerndes Zeichen der
chriltlichen Religion zu errichten . Und nichts ilt wahrfcheinlicher , als dafs ,
wie fo vielfach bei dem Vordringen des Chriflenthums , eine Taufkapelle
für das Nöthigfte erachtet wurde in welcher die Bewohner des Landes
durch den Taufact in die Chriltenheit aufgenommen werden konnten . Für
nichts anderes als für eine folche Taufkapelle darf man denn auch meines
Erachtens den unzweifelhaft erlten chriltlichen Bau auf dem Petersberge
halten , jene Ruine des jetzt noch als Heiden - oder Annenkapelle bezeichneten
Bauwerkes nördlich von der eigentlichen Kirche f. Fig . 319 . Daffelbe
wird fchon in dem etwa um 1225 gefchriebenen Chronicon montis sereni ,
dem untere gefchichtlichen Angaben entnommen find , als vetus capella
bezeichnet . Ihre erfte Anlage ilt im Grundrifs kreisförmig gewefen mit
öltlich etwas überhöhter halbrund ausgebauter Apfis , alfo eine Baptilterien -
form , wie folche auch fonlt verfchiedentlich in Deutfchland gefunden wird .
Ob der Thurm und die Mauern zwifchen ihm und diefem Rundbaue im
12 . Jahrhundert entltanden find , wie Ritter in der Zeitfchrift für Bauwefen ,
8 . Jahrgang , meint , mufs dahingeltellt fein , jedenfalls find fie mit letzterm
nicht gleichzeitig , weil das Mauerwerk des Rundbaues nur magern Lehm
als Mörtel hat , bei diefen muthmaafslich fpätern Stücken aber theilweife
wirklicher Mörtel gebraucht ift . Der Lehm verurfachte denn auch , dafs
bereits im 12 . Jahrhundert die Kapelle in ihrem runden Theile fo riffig ge¬
worden war , dafs der Propft Ekkehard , um den Einfturz zu verhüten , diefes
Stück äufserlich mit einer Mauer verblenden und innerlich die Fugen ver -
ltreichen liefs . 1843 und 1846 ftürzte diefe Kapelle bis etwa auf die heute
noch vorhandenen Reite ein . 1

Als Dedo , Graf von Wettin , ein Gelübde zu erfüllen 1124 in das ge¬
lobte Land zog , gründete er zuvor auf dem Petersberge ein Klolter . Als
er im folgenden Jahre , noch unterwegs , ftarb , gingen feine Befitzungen auf
leinen Bruder Conrad über , der die Verpflichtung übernahm , den Klolter -
bau zu vollenden . Diefer fandte den Propft des Benedictinerklolters zu
Gerbltädt , Herminoldus , zum Paplte Honorius , welcher die Beftätigung zum
Bau einer Peterskirche , fowie zu einem mit Augultinerchorherren zu be -
fetzenden Klolter ertheilte ; der erlte Propft wurde Herminoldus . Unter
deffen Nachfolger , dem Proplte Luderus (Lothar ) 1128— 37 gründete man
die Kirche und vollendete deren Langhaus ; der Chor wurde erlt unter dem
nächften Proplte Meinherus 1137—51 gebaut , unter welchem muthmaafslich
auch die Kirche 1146 geweiht wurde . Wie man aus unferm Grundrilfe
fieht , war diefe erlte Anlage im Chor nicht die jetzige , fie war ohne Quer -
fchiff und fcheinbar auch ohne Seitenfchiffapfiden . Als Markgraf Conrad
1156 in der Zeitzer Schlofskirche feine Waffen und damit feine weltliche
Macht niedergelegt hatte , um dann im Beifein feiner fünf Söhne und vieler
anderer damaliger Machthaber lieh feierlich auf dem Petersberge als Mönch

1 In Zeichnungen ift diefe Kapelle bei Puttrich II . Bd . fowie in einer 1842 durch den
Bauconducteur Donner gemachten , feitens der königl . Regierung zu Merfeburg veranlafsten
Aufnahme vorhanden ; auch auf von Dreyhaupt ’s Abbildung ift fie noch zu fehen .
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einkleiden zu laßen , wurden auch unter verfchiedenen Beftimmungen die
Kloftergüter von ihm noch bedeutend vermehrt . Im folgenden Jahre fchon
darb er und wurde von dem Erzbifchof Wichmann in der Kirchenmitte
feierlich !! beigefetzt . Der vierte Propft , Ekkehard 1152 — 1192 , brach den
Chor , der die Zahl der Mönche nicht mehr gut fafste , 1174 ab , um dafür
dem Langhaufe , die jetzige Oftpartie , alfo das Querfchiff und die beiden
Chorjoche mit den Apfiden anzubauen , mit welcher Arbeit man in zehn
Jahren fertig war , fodafs am 1 . Auguft 1184 durch den Bifchof Eberhard
von Merfeburg die zweite Einweihung g'efchehen kennte . Unter diefern
Propfte wurde 1154 auch mit dem Klofterbaue füdlich (? ) begonnen , denn
bisher hatten die Mönche weftlich von der alten Taulkapelle gewohnt ;
ebenfalls errichtete man das Hofpiz füdöftlich aufserhalb der Claufur .
1199 kam in dem hölzernen Verbindungsbaue , den das Hospiz mit dem
Klofter hatte , ein folches Feuer aus , dafs nur die alte Kapelle und die Um -
faffungsmauern der Kirche erhalten blieben . Der Propft Walther , 1192 bis
1205 begann den Wiederaufbau , aber das chronicon montis fereni , welches
nur bis 1225 reicht , meldet über die Fertigftellung nichts . Diefer Propft
foll auch die Propftei im Wellen der Kirche erbaut und mit einem Thurm
geziert haben , es ift jedoch von diefen Stücken nichts mehr zu fehen . Er
änderte auch am Chore etwas und umgab das Klofter gegen Süden mit
einer Mauer . 1208 liefs Simon de Dibele an der Nordfeite des Kirchen -
fchiffes über dem Grabe feiner Frau eine Kapelle bauen , von welcher man
noch die Gewölbeanfänge der Joche gewahrt . —

In dem Klofter lebten zahlreiche Chorherren , Schüler und Laienbrüder ,
fogar feminae conservae ; wir hören zwar anfänglich von einem ftrengen und
geordneten Leben der Klofterinfaffen , aber in den fpätern Jahrhunderten
herrfchten Leidenfchaften und Intriguen auch hier wie in allen Vereinigungen
der Menfchen , und das Klofter erlebte ftürmifche Zeiten . Die Reformation
leerte dann feine Räume und verwandelte lie 1540 in die Wirthfchaftsge -
bäude einer Domaine . . Von der Kirche blieb nur der Chor in Benutzung .
Am 31 . Auguft 1565 fchlug der Blitz in das Klofter und es brannte gänzlich
nieder . Man erbaute alsdann in der Ruine der Klofterkirche eine pro -
teftantifche Pfarrkirche von der Gröfse , welche man im Grundriffe erkennt .
1697 ging das Amt Petersberg durch Kauf von dem Könige Auguft von
Polen an den Churfürften Friedrich III . von Brandenburg über und wurde
verpachtet . 1726 gefchah die Verlegung der Wirthfchaftsgebäude an den
Fufs des Berges ; die Steine der Ruine gaben das Baumaterial .

Was nun den Bau , wie er jetzt dafteht , anbelangt , fo ift er die im
Allgemeinen wohl geglückte , von 1853 — 57 ausgeführte Reftauration der
ehemaligen Kirche vom Ende des 12 . Jahrhunderts . Das Klofter ift bis auf
geringe Refte verfchwunden . Eine Unterfuchung des alten Baues ift bei
Gelegenheit der Wiederherftellung von dem Baurath Ritter und fpäter auch
durch von Quaft (f. Zeitfchrift für chriftliche Archaeologie und Kunft ) in fo
umfaffender Weife vorgenommen und deren Ergebniffe find in der Zeit¬
fchrift für Bauwefen , 8 . Jahrgang , veröffentlicht — unfere Angaben find
ihnen zum Theil entlehnt — dafs eine neue nicht nöthig und jetzt nach der
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Reftauration auch fall unmöglich ift. Wir befchränken uns alfo auf die
Befchreibung der urfprünglichen Anlage und der alten Details .

Aus der Entflehungsgefchichte fowie aus unterer Zeichnung wird er¬
kannt , dafs wir es hier mit einer Bafilikenanlage zu thun haben . Die -
felbe ift dreifchiffig und hat fünf Joche im Langhaus ; im Weften befindet
fich ein thürlofer Thurm , im Often ein Kreuzfchiff mit einer zwei Joch
langen Chorpartie , die im Mittellchiff apfidial fchliefst , während ihre gerade
endigenden Seiten fchiffe , die tiefer als der Kirchenfufsboden liegen und
Gewölbe haben , ehemals Kapellen bildeten , und über ihren Gewölben als
lieh gegen Haupt - und Querfchiff öffnende Emporen darftellen . Zu der
füdlichen führt eine fchmale Treppe , die im Mauerwerk der öftlichen Quer -
fchiffwand ausgefpart ift und von aufsen fowie vom Kircheninnern betreten
werden kann . Zu der nördlichen ift eine Treppe in eben der Mauer nörd¬
lich , aber im Kircheninnern zu betreten , ausgefpart . Das nördlichfte Stück
diefer Mauer bildet für das nördliche Querfchiff eine Apfide , in welcher ein
1184 gelüfteter Altar Johannis des Täufers ftand und jetzt wieder paffend der
Taufftein fteht . 1504 war die füdlichfte Kapelle Mariae virgini , die nördliche
Mariae Magdalenae geweiht . Die ganze Chorpartie ift mit Kreuzgewölben
überdeckt , während die Kirche übrigens eine gerade Balkendecke hat .
Aufser der erwähnten Thür , welche an der Südoftecke des Querfchiffes
zur Emporentreppe und dadurch mittelbar in die Kirche führt , giebt es
zwei von Süden und Norden correfpondirende Portale im Querfchiffe , die
jedoch nicht in der Wandmitte , fondern wohl aus praktifchen Rückfichten
mehr weltlich angeordnet find , ferner liegt eine weniger bedeutende jetzt
vermauerte Thür fo , dafs fie von dem füdlichen Querfchiffarme gegen Weften
zum Kreuzgange führt , eine ebenfalls unbedeutende endlich befindet fich
im öftlichften Joche an der Nordfeite . Das Klofter , deffen Gebäude um
einen in den Fundamenten noch erkennbaren Kreuzgang mit einem in den
Klofterhof an der Weftfeite vorfpringenden Ausbaue , wahrfcheinlich das
Brunnenhaus bez . die Tonfur enthaltend , aut der Südfeite der Kirche lag ,
hat nur an feiner Weftfeite noch einige Mauerftücke (mit den Brocken -
fenftern ) aufzuweifen . Die Gebäude der Süd - und Oftfeite — letztere mufs
Gebäude gehabt haben , weil fonft die Emporentreppe aufserhalb derClaufur
zu betreten gewefen wäre — find verfchwunden . Das Krankenhaus füd -
öftlich vom Klofter ift eine Ruine ; fein Bruchfteinmauerwerk und die ver -
fchütteten Gewölbe , die wohl eine genaue Unterfuchung durch Nachgraben
verdienten , haben in kunftformaler Hinficht Bedeutung ; die Technik ver¬
weilt auf eine Entftehung im 15 . Jahrhundert .

Ein ungefähres Bild der Aufsenarchitektur der Kirche wird Fig . 320
geben . Der Dachreiter auf der Vierung und die bekrönenden Kreuze
auf den Giebeln find moderne Zuthaten ; auch der Bogenfries an
dem ältern und fchlichter gehaltenen Langhaufe ift völlig neu . Dass
die ganze Oftpartie eine reichere Durchbildung erfahren hat , erklärt
fich einestheils aus der fpätern Entftehungszeit , anderntheils aus dem
Umftande , dafs diefe Partie ornamental überhaupt bevorzugt zu werden

pflegte ; aufserdem bemerkt man , dafs die nördliche Hälfte diefes
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Ofttheiles durch Lifenen und ornamentale Sculpturen reicher gehalten ift
als die leidliche , jedenfalls , weil letztere wegen der Kloftergebäude weniger
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Zeichnungen zu erkennen . Befonders aufmerkfam Toll aber auf das Portal
des nördlichen Querfchiffs gemacht werden , deffen Gewändeprofil , Säulen
mit Bögen in Abtreppung , eine originelle Bereicherung dadurch erhält ,

Fig . 322 .

mrnT

Alte ornamentale Details .
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dafs es von dem Sockelprofile , einer attifchen ßafis mit einigen Plättchen ,
Fig . 325 umrahmt wird . Das entfprechende Portal der Südfeite ift einfacher ,
aber merkwürdig , weil fein Gewände im Wefentlichen aus einer Säule jeder -
feits befteht , die eine weite , flache Cannelirung hat ; es find acht Rillen mit
fcharfen Stegen etwa in dorifcher W eife . Die fpätere Zeit des rotnanifchen

Fi? - 324 -

Hauptgelims .

Fig . 32S .
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Sockelgefims .

Fig . 326 .

Arkadenpfeiler aus dem Kirchenfchiffe .

Stiles wird unfchwer an dem Reichthum der Profile fowie an den oft recht
gefuchten Linien erkannt ; wir verweifen diesbezüglich aufunfere Zeichnungen
Fig . 321 , 322 und 323 . Pikant wirkt der Perlenftab am Hauptgefimfe Fig . 324 .

Im Kircheninnern hat das Thurmerdgefchofs jetzt drei Säulen , die
nicht urfprünglich find . Die Pfeiler des Schiffes , obwohl alle neu , haben

B . D . d . Bau - u . Kunftd . N , F , ! ■ 36
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Fig . 327 .

die merkwürdige Form der alten ; fie find nicht regulär achtfeitig , fondern
müfien als viereckig mit fehr breiter Fafe auf den Kanten bezeichnet werden
Fig . 326 . Die attifchen Bafen find gliederreich und von guten Verhältniffen .
Die Capitäle , unter denen die Ecktafen , von kleinen Sculpturen — wohl alle
von moderner Erfindung — verdeckt , auslaufen , bilden eine blattverzierte
Schräge mit einer Platte oben . Andere Einzelheiten des Innern weitläufiger
zu befchreiben , ift unthunlich , da mit Sicherheit nicht immer gefagt werden

kann , welche Stücke die Reftauration zuge¬
fügt hat . Wir geben dafür auf zwei Blättern
Fig . 321 und 322 eine Zufammenftellung der
thatfächlich alten Stücke , welche man unter
der Capella Mariae virginis aufbewahrt . An
ihnen finden lieh mehrfach rothe und blaueTem -
perafarbenfpuren , ein Beweis , dafs dem Baue
auch der farbige Schmuck nicht gefehlt hat .

Unter den Kunstwerken der Kirche ift ein
Figürchen merkwürdig , welches im sepulchrum
des Altares gefunden ift und jetzt nebft ver -
fchiedenen Münzen , die ebenfalls bei der
Reftauration im Schutte oder auch in Särgen
gefunden find , im Kirchenarchiv auf bewahrt
wird . Diefes Figürchen ftellt die gekrönte ,
auf einem Throne fitzende Maria dar , die auf
dem Schoofse das Chriftkind hält , welches
mit der Rechten fegnet und in der Linken
ein Buch (? ) hält . Wir geben in Fig . 327
eine Skizze diefer noch recht rohen , in
dem Ornamente des Stuhles befonders den
Blättern bereits an die Gothik gemahnenden

romanifchen Sculptur , die von kunfigefchichtlichem Intereffe ift . Ein
anderes Stück von theilweife hohem Alter ift ein vergoldeter Kelch von
Silber ; die Cuppa fammt dem Stilus und Nodus find wohl erft aus dem
15 . Jahrhundert ; man lieft in Minuskeln über dem Nodus fll)£ ntßritt , unter
demfelben f| |) |j pf , an den mit Maafswerk gezierten Noduszapfen IGS?LS.
Der Fufs verbreitert fich nach unten gradlinig , mit einer fenkrechten
Platte endigend . Er ift mit fünf ziemlich ftark getriebenen , flehenden
Figuren — Petrus und die vier Evangeliften ? — gefchmückt , die fünf Felder
zwifchen diefen überzieht ein Filigranornament mit edlen Steinen . Ob diefer
Fufs bereits dem 12 . oder 13 . Jahrhundert angehört , wie von Quaft nach
Ritters Angabe in der Zeitfchrift für Bauwefen 8 . Jahrg . annimmt , fcheint
mir um des willens nicht ganz ficher , weil fich unter den Steinen auch ein
grofser befindet , dem der Kopf der Madonna im Stile des 15 . Jahrhunderts
eingefchnitten ift . Auch die rejiefirten Figuren , die zwar jetzt zu viele
Beulen haben , um ein ficheres Urtheil über ihren Stil zuzulaffen , fcheinen
mir nicht in fo frühe Zeit gefetzt werden zu dürfen . Unftreitig ift jedoch
dbr Fufs eine ältere Arbeit als der obere Kelchtheil und er verdient von

Romanifclies Figürchen der Maria
mit dem Kinde .
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allen Seinesgleichen im Kreise die meifte kunflhandwerkliche Beachtung .
Künftlerifch bedeutend ilt ein lebensgrofser Crucifixus von Stein , welcher
an der Nordwand des Querfchiffes hängt . Er ilt eine ganz ausgezeichnete
Arbeit , wahrfcheinlich der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts . Die Körper -
verhältnilTe find richtig , die Auffaflung realiltifch , aber fo Itilvoll , dafs das
Bildwerk auf den Befchauer liets einen bedeutenden , mächtig ergreifenden

Fig . 328.

Särge des Wettinifchen Haufes .

1. Markgraf Conrad (der Grosse) f 5 . Februar 1157 als Mönch des Petersbergklosters .
2 . Markgräfin Lucardis (Luidgard ) Gemahlin Conrads f 19. Juni 1145 zu Gerbstaedt .
3 . Mechtildis , Conrads Schwester , Gemahlin Gero’s , eines Grafen von Seeburg (oder von Bayern ) Mutter des Erz¬

bischofs Wichmann * Vermuthlich wurden 1156 die Reste der bereits an einem andern Ort beigesetzten Leiche
hier bestattet .

4 . Graf Heinrich I . der Aeltere von Wettin , Conrads Sohn i* 30 . August 1181 .
5 . Graf Friedrich von Brena , Sohn Conrads f 4 . Januar 1182 .
6 . Markgraf Tidericus (Dietrich ) von Osterland + 1184 oder 1186 im Krankenhause auf dem Petersberge .
7. Graf Heinrich II . der Jüngere von Wettin , Sohn Heinrichs des Aelteren f 28 . December 1187 zu Giebichenstein .8 . Graf Ulrich von Wettin , Sohn Heinrichs des Aeltern + 28 . September 1209 .
9. Graf Heinrich III . von Wettin , Sohn Ulrichs f 25 . März 1217 als zwölfjähriger Knabe ; mit ihm erlosch das

Wettiner Haus .
10 . Särge unbekannter Kinder .

Eindruck macht . Der Körper eines kleinen , hölzernen Crucifixus , flott
gefchnitzt , auch wohl dem 16 . Jahrhundert angehörig , befindet fleh im
Kirchenarchiv .

Künftlerifch von geringer Bedeutung ift das Grabmal der Grafen
von Wettin , welches jetzt an der Weftfeite des Thurmes fteht . Man fleht
ein im 16 . Jahrhundert gemachtes , länglich viereckiges Grabmal in Form
einer grofsen Tumba , deren Seiten durch ornamentirte Pilafter in Felder

36 *
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getheilt und mit üppigen Fruchtgehängen verziert find . An der Wand
erhebt lieh ein nicht hoher von Voluten abgefchloffener Aufbau , an welchem
Wappen und die Jahreszahl 1567 angebracht find . Vor diefer Rückwand
liegen auf dem Grabmale zwei weibliche und acht männliche lebensgrofse
Steinfiguren , jede der letztem mit einem langen , dreifeitigen Schilde . Diele
Figuren find nicht gut gearbeitet ; man würde fie der gothifchen Zeit zu-
fchreiben müffen , wenn nicht die fpätere Technik und Behandlung dem
widerfpräche . Der Widerfpruch lölt lieh , wenn man erfährt , dafs in der
romanifchen Kirche ein ehernes Grabmal Hand , welches bei dem Brande
1565 fchmolz bis auf geringe Reife , nach denen auf Befehl des Kurfürlfen
Auguli in Dresden von einem italienifchen Bildhauer das jetzige gemacht
wurde . Vor der Relfauration Hand es über den im Grundriffe angegebenen
Gräbern der in der Kirche belfatteten Familienglieder des Wettiner Haufes .
Wenn auch kein kunlfformales , fo liegt doch ein archäologifches Intereffe
vor , diefe Grablfätten , welche jetzt einzeln mit neuen fchön gearbeiteten
fteinernen Hochrelieffiguren bedeckt und alle von einer vierfeitigen Brüftung
inmitten der Kirche würdig umgeben find , mit einigen Worten
zu befchreiben . Die Leichen find in Steinfärgen , deren Grundrifs
und Lage zu einander wir in Fig . 328 mit Beifügung der Namen (nach
Ritter ) fkizziren , beigefetzt worden . Die Särge Ifanden mit ihren Steindecken
etwa 10 bis 15 cm noch über dem alten Fufsboden , nur die Conrads des
Grofsen und Heinrichs II . lagen tiefer (liehe die Zeichnung ) . Der Sarg
Conrads war mit einer Porphyrplatte verdeckt .

Die Glocke von 1,05 “ Durchmeffer hat die Minuskelinfchrift :

F unitn 4 . m° ccccc utij 0 rt* gforit *pr ueni nobis cum jiart.
Auf der Glocke von 0,70 “ Durchmeffer lieht :

DVRCH DAS FEVER BIN ICH GEFLOSSEN JOHANN JACOB
HOFFMAN HAT MICH GEGOSSEN IN HALLE AÖ ■ M • D • C ■
L XXVIIII.

Plössnitz .
Kirchdorf , Filial von Niemberg , 7,5 km nordöftlich von Halle gelegen .

Die Kirche S . Catharinae liegt füdwelllich im Dorfe und ilt nach von Drey -
haupt ’s Angabe (II , 946 ) 1505 erbaut . Es hat vormals eine Wallfahrt nach
ihr jährlich llattgehabt . Baulich hat fie Aehnlichkeit mit der zu Brafch -
witz , fie ift aber bedeutungslos . Der Altarfchrein , deffen Flügel fehlen , hat
fpätgothifche gefchnitzte Holzfiguren . Maria mit dem Kinde , in einer Nifche
unter einem Baldachin fitzend , nimmt die Mitte ein und in den beiden feit -
lichen Abtheilungen befinden lieh je zwei weibliche Heilige unter Baldachinen .
Die umrahmende Architektur ift fehr reich durchgebildet und das Ganze
hat ein kräftiges Relief . Predella , Beichtftuhl und Kanzel find in fpäten
Renaiffanceformen etwas derb aus Holz gemacht . Auch der Taufbecken -
unterfatz ift von Holz und im Barockltile aber in guten Verhältniffe ausgebildet .
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